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Romeo und Julie am Pregel. 9

Er halte sie bisher nie gesehen. Brausling hatte
ihre Bekanntschaft vermittelt; Wilbert fühlte sich von
der Erscheinung und dem Wesen des Mädchens in inner¬
ster Seele ergriffen.

Wilbert war auf Schule und Universität ein flei¬ßiger Schüler gewesen; er hatte beim Abiturienteneramen
das

.
beste Zeugnis, im juristischen Seminar den erstenPreis erhalten. Im Verkehr mit gleichgesinnten

Genossen hatte er nichts von dem vermißt, was sonst
der Jugend Reiz verleiht. Das Gefühl der Liebe warihm fremd geblieben. Richt ganz — doch es war un¬klar mit dem der Freundschaft vermischt gewesen. Rach
der ehrenvoll bestandenen Doktorprüfung hatte sich Wil¬bert ganz der Politik in die Arme geworfen mit dem
leidenschaftlichen Eifer, mit dem er alles ergriff, und
er hatte Anteil für seine begeisterte Parteinahme auch
bei einem weiblichen Wesen gefunden, das ihm gerade
dadurch und durch sein bedeutsames geistiges Streben
nahe getreten war; doch das ewig Weibliche streifte nur
gleichsam mit einem leisen Hauch den klaren Spiegel
geistiger Freundschaft und Verwandtschaft.

Und jetzt, was zog ihn so mächtig an, was triebihn, jenem Mädchen nachzufolgen aus einem Saal in
den anderen? Was bannte sein Auge, daß er es vonihr nicht abwenden konnte? Er sah nichts als sie in
den strahlenden Räumen, in denen so viel Jugend undAnmut versammelt war. Viele Schönen, die er bishermit Wohlgefallen bemerkt hatte, waren ihm gleichgültig
geblieben, sobald sie ihm den Rücken gekehrt.

Wie ganz anders war ihm an diesem Abend zu¬mute; er war wie in einem Zustande der Verzauberung
und er gab sich ganz diesem beseligenden Zauber hin.
Freilich mischten sich bittere Gefühle mit ein: er verfolgte
mit seinem ganzen Haß den jungen Herter, der sich
des schönen Mädchens zu einem endlosen Kotillon be¬
mächtigt hatte. Überdies war dieser einer der schlimm¬
sten Gegner der Liberalen, der denselben oft mit her¬
ausforderndem Hohn gegenübertrat; er

'hatte, obwohl
bürgerlicher Herkunft, von den Patrizierfamilien Königs¬
bergs stammend, etwas Junkerhaftes in seinem ganzen
Wesen, wie er auch für einen Don Juan und Verschwen¬
der galt, der mit dem freilich unerschöpflichen Reichtum,
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